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St. ©allen 3cüage ju Zlr. 3 fcer Sd}tx>ti&t ^rauenjeitung J6. 3attuar J9J0

moôetme JTträttfdit.

a«it ©tolj unb ©elbftgefallen,
sill§ angeftaunt oon allen,
@o fdjreitet fte einher.

3f)t 3iel ift ba§ Vergnügen,
Die tUrbeit läfit fte liegen,
Klüt leerer Danb ift if)r S3egel)r

Slidjtê leifien. Diel gettie&eit,
3ni Ueberfdjroang jerfliefien
ißor ÜJlitleib, of)ne Klot;
23efud) empfangen, geben,

©djon l)ier in 8üften fdjroeben,
@o fdtjlägt bie liebe 3"* üe tot-

Siel glitter unb ©epränge,
©eflunfer unb ©efjange.
Drob ©alomonii ©lanj;
®epi©t in ©amt unb ©eibe,

3u aller ülugenroeibe
©in iRiefenbut mit SRiefenfraitj.

ßaron Dennis, Selo, JReiten,
Qtn 2luto aud) ju 3eiten
Serfdjeudjt bie Sangeroeil;
Sonjert, Dbeater, SSäüe,

Die Slunft auf alle gdQe
3u bBberm 3wecf unb Sebensfyeil.

2lud) S3abeluren, fReifen,
SRan ntufj bod) aud) beroeifeit:
„3d) fyab'S, oermag e§ fdjon !" —

SRidjt fäen unb nidjt ernten,
2lu§fd)au'n nad) bem ©ntfernten,
3a,'ba§ geprt sum feinen Don!

Die ©djere unb bie Klabel —
Klein, bag ift nidjt oom ülbel,
fperrje, bag barf nidjt fein!
Dag Klären, ©lätten, ©triefen
Unb bag gemeine gliefen
ißafst für ben niebern ©tanb allein.

Klidjt mafd)en, fdjeuern, fodjen —
@o geben Dage, SBodjen
Sergeubet burd) ba§ ßanb ;
fRomane, 9Robe, ©piele,
Dag finb bie fd)Bnen 3'e'e'
SBoitad) feit je ibr Dradjten ftanb. —

Dod), roie gebt eg ju ©nbe? — "

@g mufs bod) eine SBettbe

©old) Seben nad) fid) jiebn:
gm §erjen feine Siebe,

gürg ©bie feine Driebe,
©in müber unb oerbro&ner ©inn. —

3. ®. 8«t.

Mcnontait(i»titiu.
îlnerfannt unb ärstlid) begutachtet, oorjüglid)e§

ißräparat jur Sefeitigung oon fBleicf)fudbt unb fßfttt=
itrmwt. Unentbehrlich für Kinber in ber ©ntroicf'lung.
Slngenebm oon ©efdjmad. ißreig gr. 3.50, in 2lpo=
tbefen erbältlid).

©ngrog : getromangantn ©ie., SBafcI, ©pitalftr. 9.

öas Jlîeçjen
oon §ang Dboma.

Sünftter unb ©piritiften haben oon jeber oiel über
bag gliegen burd) ben [Raunt nacbgebad)t. Die 2loiatifer
baben bag fRätfet auf ihre Söeife gelöft. Droh aller
fdjeinbaren Unterfd)iebe banbelt e§ fid) bet allen um
eine Uebenoinbung ber @rbenfd)roere. Die iRropeller,
bie fünftlerifcbe ißbantafie Bie gernroirfungen ber
gafire finb [Refultate ein ttnb berfelben mpftifçben
©ebnfudjt, Befreiung oon ber @d)ioerfraft. gn feiner
launig füllen 3lrt plaubert §ang Dboma in ber fo*
eben erfdjienenen erften Klummer beg neuen gabrgaitgg
oon „Ueber Sanb unb SReer,, (©befrebafteur Dr. fRubolf
Sregber, Stuttgart, Deutfdje Serlagg=2lnftalt) über
bag gliegen ber KJienfdjen im Draum unb int Sebett :

„Den Draum oom gliegen baben alle bie fdjon gehabt,
bie id) barüber gefprodjett bobe, fie alle toiffen, mag
unb roie bag gliegen ift. — Dag gliegen gebbrt ju
ben fd)Bnen Dräumen, eg fommt einem fo natürlich
oor, bafj man benft, roarum babe id) eg ntd)t febon
lange probiert — eg ift ja fo leidjt — man braucht
nur beibe güfte jugleid) in bie £>Bbe ju beben ; — matt
fann fo in einer faft fibenben Stellung, bie Seine nad)
oorne, burd) ben [Raum fd)ioeben, aud) in ftebenber
Stellung. — Dod) am fd)Bnften ift eg aber, menu man
bie Seine rücfroärtg ftreeft, roie eg bie ©tBrdje madjen.
Die £>auptfad)e ift, bie güge oon ber ©rbe logmachen,
gd) habe oom gliegen fdjon fo lebhaft geträumt, bah
id) noch roäbrenb beg 2lufroad)eng mir fagte: geht
fann id) eg aber toirflid)! — Ktatürlich lag id) aber,
als meine fämtlid)en Sinne erroadjten, gleid) barauf
fdjroer in ben gebern. gd) mBdjte biefeS Dräumen
gar nicht erzählen, roenn id) nid)t roühte, ba§ anbre

Auis
an den verehrt. £eserkreis.

mit dem neuen Jahre bieten wir
unsern verebrl. Abonnenten die (Jer--

günstigung, dass sie pro Jahr ein

Inserat betreff. Stellenanerbieten und

Stellengesuche (Raum zirka 10 Petit*

Zeilen) unentgeltlich einmal in unserem

Blatt erscheinen lassen können. (Bird

0biffre3nserat gewünscht, so ist für

(lebermittlung der Offerten das nötige
Porto beizulegen.

Bocbacbtend

i6i3 Die expedition.

Cine in Führung eines gut bürger-
G liehen Haushaltes ganz erfahrene
Tochter, sehr gute Köchin, geschickt
in allen Handarbeiten, ordnungsliebend

und exakt, wünscht gelegentlich
Stalle als Wirtschafterin,

Haushälterin etc. Da sie reiferen Alters
ist und allein steht, würde sie auch
ins Ausland gehen. Wenn nötig, kann
sie eigenes Mobiliar mitbringen und
wäre auch sehr geeignet, sich
geschäftlich zu betätigen, üfjerten unter
Chiffre B R 1578 befördert die Exped.

Cin junges, sauberes und williges
v Dienstmädchen findet gute Stelle.
Offerten, von Zeugnissen und
Lohnangaben begleitet, befördert die
Expedition unter d. Buchstaben A B1627.

Familien-Pension
für junge Töchter.

1620] Studium der französ. Sprache.
Gesunde Lage. Massige Preise.

Miles. Pattliey
Ponts de Martel (Jura neuchâtelois).

La Ferlaz
Pension pour jeunes lilies.

Prospectus et bonnes références.
Madame Matthey, Directrice
1583] St. Aubin-Neuchâtel. h 6764 n

Gelegenheit tar 18241

Wiederverkäufer.
Besten in Woll- und

Baumwollstoffen für Frühjahr u. Sommer
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Reflektanten wollen sich gefl.
unter Chiffre 1624 S B an die
Expedition des Blattes wenden.

Abonnements-Einladung.

(dir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Brauen-Zeitung
mit den 0ratis--Beilagen

„Tür die Kleine Ulelt", „Koch- und Kausbaltungs-

schule" mit Itlodeherichten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer Trauen*Zeitung steht im 32. Jabr*

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen, inter--

essanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen=Zeitung kostet pro Quartal

nur Tr. I. SO und sollte als beste häusliche Cektüre in
keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Aallen.

Bochachtungsvoll

Uerlag der

1689] Schweizer Trauen-Zeitung.

8

Cine tüchtige Haushälterin sucht
G Stelle bei einer guten Schweizerfamilie

im Ausland. Gefl. Anerbieten
sind unter Chiffre W M 1626 erbeten

Cine seriöse junge Tochter mit dem
G Tischservice vertraut, wünscht in
einem guten Privathaus die
Hauswirtschaft und das Kochen zu erlernen.
Ansprüche nach Uebereinkunft.
Vorgezogen würde der Kanton Bern.

Gefl. Offerten unter Chiffre K 1462
befördert die Expedition.

/litige Töchter, die man zum Zweck
ihrer Ausbildung in München

möchte Kunststudien machen lassen,
finden ein trautes Heim bei einer
hochachtbaren und hochgebildeten
Dame mit eigenen Töchtern. Die
Dame ist geprüfte, vielerfahrene
Erzieherin und mit dem Grossstadtleben
ganz vertraut. Sie würde auch Kinder
zur Erziehung in ihr Haus aufnehmen.
Referenzen in der Schweiz und im
Ausland. Anfragen unter Chiffre
H 1582 befördert aie Expedition.
Cine geprüfte Wochenbett-Pflegerin,
G die zwei Jahre in einer Klinik und
schon in Privat tätig war, prima
Zeugnisse besitzt, könnte noch einige
Pflegen annehmen. Offerten sind zu
richten an Frl. Mina Speidei, Fellbach
b. Cannstatt, Hirschstr. 2 (Württemb.).

Französ. Töchter - Pensionat
am Neuenburgersee [1468

Mlle. Schenker, Auvernier, Neuchâtel.

Töchter-Institut
Ray-Haldimann

„Le Cèdre", Fiez-Grandson (Schweiz)

Ausgezeichnete Stunden; prächtige

und gesunde Lage. Grosser und
Schoner Garten. (H 20,094 L) |1B17

Verlangen Sie gefl. Prospekt.

Känslieher Erwerb.
Jede Dame erhält von mir dauernd

gut lohnenden Nebenverdienst durch
leichte interessante Handarbeit. Die
Arbeit wird nach jedem Ort vergeben.
Nähere Mitteilung gratis, mit fertig.
Muster 40 Cts. in Marken. [1615

Th. Schultz, Oetlingerstr. 181, Basel.

"Verlangen Sie ausdrücklich:
Fischer's Hochglanz-Crême

„Ideal"
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und dauerhaften Hoohglanz, färbt nioht ab
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasserdicht.

Bin Anstrioh genügt gewöhnlich
für mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu 85, 40 und 60 Cts. duroh jede Spe-
zerei- und Schuhhandlung. [1619

Alleiniger Fabrikant: G. H. Fischer,
chemische Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

öt. Gallen Beilage zu Nr. I der Schweizer Frauenzeitung 56. Januar ^9^0

Das moöerne Mäulern.
Mit Stolz und Selbstgefallen,
Als angestaunt von allen.
So schreitet sie einher,

Ihr Ziel ist das Vergnügen,
Die Arbeit läßt sie liegen.
Nur leerer Tand ist ihr Begehr

Nichts leisten, viel genießen,

Im Ueberschivang zerfließen
Vor Mitleid, ohne Not;
Besuch empfangen, geben.

Schon hier in Lüften schweben,
So schlägt die liebe Zeit sie tot.

Viel Flitter und Gepränge,
Geflunker und Gehänge,
Trotz Salomonis Glanz;
Geputzt in Samt und Seide,
Zu aller Augenweide
Ein Riesenhut mit Riesenkranz.

Lawn Tennis, Velo, Reiten,
Im Auto auch zu Zeiten
Verscheucht die Langeweil;
Konzert, Theater, Bälle,
Die Kunst auf alle Fälle
Zu höherm Zweck und Lebensheil,

Auch Badekuren, Reisen,
Man muß doch auch beweisen:
„Ich Hab's, vermag es schon!" —

Nicht säen und nicht ernten,
Ausschau'» nach dem Entfernten,
Ja,'das gehört zum feinen Ton!
Die Schere und die Nadel? —
Nein, das ist nicht vom Adel,
Herrje, das darf nicht sein!
Das Nähen, Glätten, Stricken
Und das gemeine Flicken
Paßt für den niedern Stand allein.

Nicht waschen, scheuern, kochen —
So gehen Tage, Wochen
Vergeudet durch das Land;
Romane, Mode, Spiele,
Das sind die schönen Ziele,
Wonach seit je ihr Trachten stand, —

Doch, wie geht es zu Ende? —
Es muß doch eine Wende
Solch Leben nach sich zieh«:
Im Herzen keine Liebe,

Fürs Edle keine Triebe,
Ein müder und verdroßner Sinn. —

I, G. Fr«>,

sserrontanganin.
""'j Anerkannt und ärztlich begutachtet, vorzügliches
Präparat zur Beseitigung von Bleichsucht und
Blutarmut. Unentbehrlich für Kinder in der Entwicklung,
Angenehm von Geschmack. Preis Fr. 3.50, in
Apotheken erhältlich,

Engros: Fcrromanganin Cie., Basel, Spitalstr. !»,

Ueber öas Megen
von Hans Thoma.

Künstler und Spiritisten haben von jeher viel über
das Fliegen durch den Raum nachgedacht. Die Aviatiker
haben das Rätsel auf ihre Weise gelöst. Trotz aller
scheinbaren Unterschiede handelt es sich bei allen um
eine Ueberwindung der Erdenschwere, Die Propeller,
die künstlerische Phantasie und die Fernwirkungen der
Fakire sind Resultate ein und derselben mystischen
Sehnsucht, Befreiung von der Schwerkraft, In seiner
launig stillen Art plaudert Hans Thoma in der
soeben erschienenen ersten Nummer des neuen Jahrgangs
von „Ueber Land und Meer,, (Chefredakteur Dr. Rudolf
Presber, Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt) über
das Fliegen der Menschen im Traum und im Leben:
„Den Traum vom Fliegen haben alle die schon gehabt,
die ich darüber gesprochen habe, sie alle wissen, was
und wie das Fliegen ist, — Das Fliegen gehört zu
den schönen Träumen, es kommt einem so natürlich
vor, daß man denkt, warum habe ich es nicht schon
lange probiert — es ist ja so leicht — man braucht
nur beide Füße zugleich in die Höhe zu heben; — man
kann so in einer fast sitzenden Stellung, die Beine nach
vorne, durch den Raum schweben, auch in stehender
Stellung, — Doch am schönsten ist es aber, wenn man
die Beine rückwärts streckt, wie es die Störche machen.
Die Hauptsache ist, die Füße von der Erde losmachen.
Ich habe vom Fliegen schon so lebhaft geträumt, daß
ich noch während des Aufwachens mir sagte: Jetzt
kann ich es aber wirklich! — Natürlich lag ich aber,
als meine sämtlichen Sinne erwachten, gleich darauf
schwer in den Federn, Ich möchte dieses Träumen
gar nicht erzählen, wenn ich nicht wüßte, daß andre
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an lien veràl. Lk8erkrà

Mit äem neuen Zahle dielen à
unsern veredrl. Abonnenten à 0er-

günstigung, äass sie pro Zahl ein

Inserat betress. Slellenanerbielen unä

Stellengesuche (Kaum zirka 10

Petitzeilen) unentgeltlich einmal in unserem

ölstt erscheinen lassen können. Airä
Lhifire-lnsersl gervunscht, so ist für

liebermittlung äer Offerten äas nötige
Porto beizulegen.

hochachlenä

vie expeMon.

4? ine in /abrang eines gut burger-^ lieben Dausbattes ganc er/abrene
/ocbter, sebr gute Doobin, gesebicbt
tu utteu Danäarbeiten, oränungs-
tiebenä unä ecrabt, mimscbt gelegen/-
ticb Sts/to à Nstrk»«?ba/k»r/»,
/»s/ko/-//» ok«?. Ou sie rei/eren Alters
ist unä at/etn stebt, muräe sie aue/i
à Austanä geben, llenn nötig, bann
sie eigenes Äobitiar mitbringen unä
märe auc/i sebr geeignet, sieb ge-
scbä/ttieb cu betätigen, 0//erten unter
t?bi//re /? tSZS be/oräert äie Dwgeä

L*in junges, sauberes unä mittiges
v g/snstmsäebon /inäet gute b/ette
teerten, von Zeugnissen unä Dobn-
angaben begleitet, be/oräert äie à-
geäi/ion unter ä, Ducbstaben >1 A /S2Z.

ksmilien-k'ensilin
kür ZUQAS ?öokisr.

1W0j Ltnäium äsr krancüs, Lpracbs.
Dssnnäs Da^s, NässiZs Drsiss.

>l 11 lA-il ttxz
pouts ào Narìvl (llura nsucbâtslois),

Hei»»«« Alle«.
prospectus st bonnes rstersucss,

Zl»<l»i»e Directrice
1S83j 8i. bubin-^eucstâtol,

kelegsàit isr "

Meckerverkâuser.
in ^ì «ll »II«! Itniin»

v«Il«tvllkei» kürDrüstzakr u. Loinnasr
unter K ünstiKsn LsäinKunKsn cu ver-
stanken. Rsllesttantsn wollen sieb Kskl,
unter Ostilkrs 1S24 8 ö an clis Dx-
psâition àes Llattes vvsnäso.

Hmnemmk-Nnlàng.

Air laäen hiermit zum Abonnement aus clie

8ààr?rsuen?eitung
mit cien Lralis-keilagen

„7ür Sie Kleine Äelt". „I^och. una »auzhaitung;.

îcftule" mit MoSeverleftten

angelegentlichst ein.

vie Schweizer ?rsuen-2!eitung steht im Z2.

Jahrgange unä ist äas erste unä älteste ?rsuenblatt äer

Schweiz. Sie zeichnet sich aus äurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äsher als bestes

KIstt für äen häuslichen Areis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ?rauen-6eitung kostet pro Husrtsl
nur 7r. l. 50 unä sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

kestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselben zu richten an äie Aäministration in
St. Lallen.

hochachtungsvoll

Verlag aer

1689s Seftweizel ?rauen Geltung.

L'ine tücbtige //sosbo/kor/o suebt
^ 5/et/e bei einer guten Febmeicer-
/amitie im Austanä, 6e/t, Anerbieten
sinä unter <?bi//re lp bk tSSS erbeten

«k'ine seriöse /unge koobkor mit äem
6 D'scb,service vertraut, munscbt in
einem guten Drivatbaus äie //aus-
mirtscba/t unä äas bocben cu erlernen,
Ansgrüebe nae/i Debereinbun/t, Vor-
gecogen muräe äer Danton Kern,

ite/t, DFerten unter t?iii//re kk t4S?
be/oräert äie Lmgeäi/ion,

^unge /öobtor, äie man cum mecst
» i/irer Ausbitäung in :Vküncben
möcbte i/unststuäien macben lassen,
/inäen ein trautes k/eim bei einer
äoe/iaciitbaren unä boc/igebitäeten
Dame mit eigenen /öc/itern. Die
Dame ist ge/irii/te, vieter/aärene Dr-
-ieberin unä mit äem t/rossstaätteben
ganc vertraut, .^ie muräe auc/i Dinäer
cur Drciebung in ibr //aus au/nebmen.
Ae/erencen «n äer Fc/imeic unä im
Austanä, An/rage/l unter LbiFre
/k?SS? be/oräert äie Dwgeäition,

^ine gegru/te lpoobo/ibokk /'k/ogor/o,^ äie cmei äabre in einer Dtinist unä
sebon in privat tätig mar, grima
Zeugnisse besitct, stönnte nocii einige
p/tegen annebmen, D//erten sinä cu
riebten an fr/, tlk/os Sgoiäot, fo//ba«?b
b, Lannstatt, Dirsebstr, 2 slVurttemb

liiotittil'
am bssusllburZ;srsss s1468

illlio. 8oksnl«ei-, ^uvernisr, blsncbatsl.

loàwr-Institut
kîa>-^a!climann

„I.e Löäi'ö", Likt-braiulson

iZtunUea; xiacd-
rise und zosnncko I-sxo. vrossor uv>>

sodvnsr lZsrtsn, (IZ 20,Wz 1^) slvl?
Ver>angon sie geU, Prospekt.

Zlàlià Lnverk.
lloàs Dams srbalt von mir äausrnä

Znt lobnsnäsn bsebonvsräisnst äurcst
lsicbts inbsrsssants Danäarbsit. Dis
Arbsil wirà nacst jsâsm Ort vsrKsbsn,
bläbsrs Nittsilang gratis, mit ksrtiK.
Nnstsr 40 Dts. in Narstsn. s161b

Ib, 8otiu>tr, DstlinKsrstr. 181, llssel.

VvllitNAvi» »r»«ckrii«Iilivl» :

kiseder's àdslM-krà

uvstroitis <Z»s doste KodudputswittsI <tor
äotctsoit. „Itteal" ^idt vordlMonU sodnollou
unâ âauork»ttoll HookKlans, kàrdt nickt ad
u, insekt (tie 8ckuko «osckinoitiis u, wsssor-
Uicdt, IZün tXnstriek senkst sovcidnlick
tUr inokroro 'l'ssv, — Zu dosiokon in Vasen
su SS, 4V unci <îv Ots. «turcd locke 8pe-
seroi- unck gckukksnckluns, sISUi

.Vllviniser I?»briksnt: V. H. kUscker,
ckoinigcdo Zllnckkols- unck ?ottwsronkabrik,
I'slrraltort. Vvsrllnckgt 1860,



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

2Jlenfcf)ert biefe 3uftänbe aud) leimen — unb roenn
nidjt bie ©rfinbung be8 Suftfd)iffe§ unb bet glug«
mafd)ine bie 9Jîenfd)t)eit gegenwärtig roieber einmal
redjt ftarf beroegte. — 2Bir fBtinen jet)t fliegen! ba§
Hang au§ ädern Qubet berau« — nicht etroa 3eppelin
ïann fliegen. — ®enn bet ïraum nom fliegen, biefe
©eetenfraft, ift ju einer fct)öpferifetjen ©eifiegfraft ge=
roorben; — roie alle! fübne 3Bagen unb Schaffen nur
au§ bem SSBefen be§ ®eifte§ entfpringt — au§ bem
Unmateriedfien, bai aud) ben Heinften Ultomen gegen=
über nod) „9hd)t§" ift — unb bai oiedeidjt bod) adei
ift, ba ei bie Sßelt unb unfer ader ïun regiert.
®od) bem fei nun, roie iljm roode — bei SJtenfdjen
©erftanb bat ei bis jum fliegen in ber Suft gebradjt.
— ®afs id) je^t gerabe auf bai fliegen nerfade, bai
fommt roobt baijer, bafi id) mid) in ben Sergen befinbe
unb bag id) biefei im ïtnblicf ber Sltpenroelt gefdirieben
gäbe — ba erroadjt gar Ieidjt bai fjluggefühl aud)
am geden Sage, unb bie ißgantafie tnirb auifegroeifenb
— bai ffluggefügl roirb ba fogar mancgmal bii ju
bem gefteigert, roa« man ©djroinbel nennt — roetdjen
id) ali eine 2lrt non ©eraufdjung betracgte. 3öenn
man fo god) oben ftegt, unter fid) ben 2tbgrunb, in
bem bie Ütebel um bie Reifen brobeln, ba jiegt unb
reiht ei oon unten ger oft ganj geroaltfam. @§ ift,
ali ob man gleich fteiroidig ginunter müffe, um ber
©aege ein @nbe ju madjen, ftür^en unb an ben Reifen
jertrümmern — fo jiegt man einer ©eelenangft gar
oft ben $ob oor. ®ai ift ©eraufchung bei gluggefiiglei,
unb icg benîe, bag etroai nom Sffiefen ber ©eraufdjung
im ©ange bei oerroegenen ©ergfietgers liegt, ber urn
biefen IHaufcg getiiegen ju Ibnnen, fein geben aufi
©piel fegt. SBenn bie @egnfud)t naeg bem fliegen
nicht oom Urfprung an in ber SOlenfcgenfeele gelegen
hätte, fo roäre nie ein Suftfdgiff entftanben, bai roodte
icg beroeifen, babei ftüge icg micg auf ba« alte ©auerro
fprücglein: „SEBenn'i im §o!j liegt, fo gibt'S pfeifen."

Berner Halblein beste Adresse : Walter 6ygax, Bleienbacb.

Per imiienlitierfiDui in fnnlnnD.
®er grauenüberfegug in ©nglanb betrug nad) ben

jüngften ftatiftifcgeu ©rmittlungen um bie SDtitte bei
laufenben ^agrei nid)t roeniger ali 1,244,558. ©egr
ungleicg oerteilt fid) bie 3°fd biefer überfdjüffigen
grauen auf bie oerfegiebenen Seile be« Sanbei. ®ie
©tatiftif jeigt nämlicg, bag biefe überfegüffigen, alfo
aueg lebigen grauen, fieg mit ©orliebe ba oerfammeltt,
roo ei fidh angenegm leben lägt — ober aueg, um bie
©aege oon einer anberen ©eite au betraegten, bag fie
oorroiegenb ben begüterten Staffen angehören. gn
bem eleganten ©atb 3. ©. leben etgeblid) megr grauen
ali Scanner; in Sennfington fommen 1557 grauen
auf je 1000 SDlänner unb in bem beliebten ©abeorte
Bournemouth ftegen 1000 ©lännern fogar je 1709
grauen gegenüber. dahingegen erroeift ei ficg, bag
bie grauen an ben grogen ©täbten ber älrbeit unb
gnbuftrie in ber äflinberheit finb. §ieger gegört bie
lülegraagl ber gnbuftrieoiertel oon Sonbon, ebenfo
jäglt man in deoonport nur 881 grauen auf je 1000
üJlänner, unb in ©honbba fogar nur 825.

(fin eigenartiges ^otel.
©iit Sieformgotel roirb bai @tranb=©alace-

£>otel fein, bai in ben näcgften Sagen in einer ber
belebteften ©tragen Sonboni, bem ©tranb, eröffnet
werben roirb. da§ ,,©tranb=©alace" ergebt ficg an
©tede ber alten @jeter=§ade unb ift ein neunftötfigei
®ebäube, bai 500 Rimmer entgalt, gn biefem £>otet
roerben jroei einfdjneibenbe Steuerungen eingeführt
roerben. ©inrnal roerben ade 3immer, in ber elften
©tage ober in ber acgten, nur einen ©rei§ gaben,
diefer beträgt fecgi ©cgidinge pro Sag unb begreift
©ebienung, ©ab unb grügftüä in ficg. dabei roerben
ade Stäume mit adeit erbentlicgen ©equemlicgteiten
oerfegen fein. 2lucg bie ©erpflegung roirb eben fo gut
ali bidig fein, roirb man bocg im SBintergarten feinen
See für brei ©ence einnehmen îBnnen unb gat babei
nod) bai ©ergnügen, einem erftHaffigen Sonaert
laufegen ju tBnnen. die jroeite Steuerung roirb bie
fein, bag in bem neuen §otet jum erften Sltale ade
Srinfgelber abgefegafft finb. die öeitung begaglt igte
Slngeftedten auSreidjenb unb roirb bie ©efudjer bitten.

im
Sports d'Hiver^Winter Sports

« •; * '* x
Le froid et lei Cold, and sharp Frost und Wetter jo

grand air vif abi- strong air injure greifen die Haut Z
ment la peau.Pour the skin : in order an; umüble Folgen
prévenir ces acci- to avoid this, usejzu vermeiden, „I dents, employezjevery day thelgebrauche man 5
chaque jour \avraie\genuine I täglich den echten "g,

CREME SIMON F*A.FilS

Pensionat „Son jlceueil", Chamblon-Hnerdon.
1616] Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Musik, Malen etc. eto. Häusliche
Arbeiten. Preis Fr. 900.— jährlich. Referenzen. Prospekte stehen gerne zur Verfügung
bei den Vorsteherinnen (H 20,078 L) Ulmes. Fivaz.

Hochschule Schottland bei jlarau
15541 Nach Neujahr beginnt ein 3-monatlicher Kurs für gut bürgerliche
Küche und Haushalt. Prospekte durch die Vorsteherinnen, sowie Bezug
der neu herausgegebenen Kochbücher mit 700 Erläuterungen und
praktischen Rezepten, à Fr. 3. 50, geeignet zu Geschenkzwecken.

E. AVeierwm iil Irr und E. Hurentabler.
^internationales Knabeninstitut

Gegründet 1903. Neuveville bei Neuchâtel.

vormals
Morgenthaler

Vergrössert 1907.

1625] Erstklass. Institut für moderne Sprachens Französisch,
Englisch, Italienisch, Deutsch, Maschinenschreiben, sowie sämtl. Handelsfächer
Musik; Turnen. Vorbereitung für Handel, Bank- und Hotelfach.
Kleine Klassen. Grosser Park u. Spielplätze; Tennis; Badezimmer. Prächtige

Räumlichkeiten. Massige Preise. Man verlange Prospekt etc. vom
Direktor und Besitzer (H 2193 H) J. F. "Vogrelssiutr.

Töchter=Institut
Yilla Pancliita Lugano

Für Fltprn Töchter-Fensionai John-Bücher

X Iii LI IUI Iii in ST. BLAISE bei Neuchâtel.
Gegründet 1880. (H 2084 N 1

1614] [Junge Töchter finden freundliche Aufnahme in unserem Familien-Pensionat.

.j. Gründliches Studium der französischen Sprache. Auf Wunsch:
Haushaltungslehre,ïKochen, Handarbeiten, Handelsfächer, Schreibmaschine,
Englisch, Musik. "Reichliche Nahrung. Angenehmes Familienleben. Gewissenhafte
Ueberwachung. Gesunde Gegend. Garten. Massige Preise. Beste Referenzen
und Prospekte zu Diensten. Mesdames Jwbjn.

Direktion : Hürlimann-Ganz.
>-H

[1435

Inmitten prachtvoller Garten- und Parkanlagen gelegen. —
Moderne Sprachen. Musik. Haushalt. Referenzen von Eltern.

Ch. Waschanstalt und Klcidcrfarberoi

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
1328] Küsnacht-Zürich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.
Prompte sorgfältigste Ausführung dire leter Aufträge

Bescheidene Preise. Oratis-Schachtelpackung.
Filialen - Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

ruttuiuöter
ber

Gartenlaube*
nach beu ^ablveidjeuililobe»
biiberit in jebem £>efte

tiiv Slboimenten 3um halben preife!

3ebei neu hin311.vetenbe Slbonnent

erhält ©nlfcfjeim-, bie ihm ben ©ejug
tum Srlmittmufiem jur^äifte
be« ©leife« fiebern, ben Sticht-

abonnenten jahlett müffeu

'ilbonnement^
auf bie ©mtenlaube mit
bem ©eißiatt „®te SBelt ber

Jrau" juin ©reife tionroödjenfi
lieh 25 ©fg. roerbeit bort

nüert Suchhanblungen jeber-

^eit entgegengenommen. S"
.ijeft 1 beginnt ber neue

jpamtenbe Sioman „®in
löniglidjer ßaufmann"

bon 2ba ©ob-Sb.

Probenummern der „Schweizer Frauenzeitung" werden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

Schützet die einheimischen Produkte!

3>ßSS
»90er

Man befrage den Hausarzt!

Ull»ieUS-Wasser ist das beste Mittel gegen Influenza, Katarrhe der At-
mungs- und Verdaunngsorgane, Zuckerharnrnhr, Gallensteine

und Leber leiden. Uebertrifft Ems, Vichy, Selters und Fachingen an günstiger
Mineralisation.

Hel61ie (ähnlich Wildungen) bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildung.

(stark alkal. Jodwasser) bei Skrofulöse, Drüsenanschwellung, Kropf,
Verkalkung der Adern.

BolVCdra (leicht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut und Rekon-
valeszenz.

Theophil bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend und Verdauung befördernd. 1560

ErbSItlicb überall in Mlneralwasserbandlungan und Apotbekan.

Sckvveiser k'rauen-Zeitung — Matter kür den käusUcken Kreis

Menschen diese Zustände auch kennen — und wenn
nicht die Erfindung des Luftschiffes und der
Flugmaschine die Menschheit gegenwärtig wieder einmal
recht stark bewegte. — Wir können jetzt fliegen! das
klang aus allem Jubel heraus - nicht etwa Zeppelin
kann fliegen. — Denn der Traum vom Fliegen, diese
Seelenkraft, ist zu einer schöpferischen Geisteskraft
geworden; — wie alles kühne Wagen und Schaffen nur
aus dem Wesen des Geistes entspringt — aus dem
Unmateriellslen, das auch den kleinsten Atomen gegenüber

noch „Nichts" ist — und das vielleicht doch alles
ist, da es die Welt und unser aller Tun regiert.
Doch dem sei nun, wie ihm wolle — des Menschen
Verstand hat es bis zum Fliegen in der Luft gebracht.
— Daß ich jetzt gerade auf das Fliegen verfalle, das
kommt wohl daher, daß ich mich in den Bergen befinde
und daß ich dieses im Anblick der Alpenwelt geschrieben
habe — da erwacht gar leicht das Fluggefühl auch
am hellen Tage, und die Phantasie wird ausschweifend
— das Fluggefühl wird da sogar manchmal bis zu
dem gesteigert, was man Schwindel nennt — welchen
ich als eine Art von Berauschung betrachte. Wenn
man so hoch oben steht, unter sich den Abgrund, in
dem die Nebel um die Felsen brodeln, da zieht und
reißt es von unten her oft ganz gewaltsam. Es ist,
als ob man gleich freiwillig hinunter müsse, um der
Sache ein Ende zu machen, stürzen und an den Felsen
zertrümmern — so zieht man einer Seelenangst gar
oft den Tod vor. Das ist Berauschung des Fluggefühles,
und ich denke, daß etwas vom Wesen der Berauschung
im Gange des verwegenen Bergsteigers liegt, der um
diesen Rausch genießen zu können, sein Leben aufs
Spiel setzt. Wenn die Sehnsucht nach dem Fliegen
nicht vom Ursprung an m der Menschenseele gelegen
hätte, so wäre nie ein Luftschiff entstanden, das wollte
ich beweisen, dabei stütze ich mich auf das alte
Bauernsprüchlein: „Wenn's im Holz liegt, so gibt's Pfeifen."

vs^nsn Usldlsin d«t« illbszze.' Visiter Kygax,S!àà>i.

ller FmeMersM in UMâ
Der Frauenüberschuß in England betrug nach den

jüngsten statistische» Ermittlungen um die Mitte des
laufenden Jahres nicht weniger als 1,244,558. Sehr
ungleich verteilt sich die Zahl dieser überschüssigen
Frauen auf die verschiedenen Teile des Landes. Die
Statistik zeigt nämlich, daß diese überschüssigen, also
auch ledigen Frauen, sich mit Vorliebe da versammeln,
wo es sich angenehm leben läßt — oder auch, um die
Sache von einer anderen Seite zu betrachten, daß sie

vorwiegend den begüterten Klassen angehören. In
dem eleganten Bath z. B. leben erheblich mehr Frauen
als Männer; in Kennsington kommen 1557 Frauen
auf je 1000 Männer und in dem beliebten Badeorte
Bournemouth stehen 1000 Männern sogar je 1709
Frauen gegenüber. Dahingegen erweist es sich, daß
die Frauen an den großen Städten der Arbeit und
Industrie in der Minderheit sind. Hieher gehört die
Mehrzahl der Industrieviertel von London, ebenso
zählt man in Devonport nur 881 Frauen auf je 1000
Männer, und in Rhondda sogar nur 825.

Giu eigenartiges Hotel.
Ein Reformhotel wird das Strand-Palace-

Hotel sein, das in den nächsten Tagen in einer der
belebtesten Straßen Londons, dem Strand, eröffnet
werden wird. Das „Strand-Palace" erhebt sich an
Stelle der alten Exeter-Halle und ist ein neunstöckigcs
Gebäude, das 500 Zimmer enthält. In diesem Hotel
werden zwei einschneidende Neuerungen eingeführt
werden. Einmal werden alle Zimmer, ob in der ersten
Etage oder in der achten, nur einen Preis haben.
Dieser beträgt sechs Schillinge pro Tag und begreift
Bedienung, Bad und Frühstück in sich. Dabei werden
alle Räume mit allen erdenklichen Bequemlichkeiten
versehen sein. Auch die Verpflegung wird eben so gut
als billig sein, wird man doch im Wintergarten seinen
Tee für drei Pence einnehmen können und hat dabei
noch das Vergnügen, einem erstklassigen Konzert
lauschen zu können. Die zweite Neuerung wird die
sein, daß in dem neuen Hotel zum ersten Male alle
Trinkgelder abgeschafft sind. Die Leitung bezahlt ihre
Angestellten ausreichend und wird die Besucher bitten.

8M lj'Ukl'Mtkl' 8M8
-à» .z y .> -à X!

l.e froid et leî Oold, and skarp! pi ost und Weller ^
grand air vit ski- strong sir injure greden ciie Ilsut II
ment la peau, pour î Ike skin : in order sn;umüb>epo>geu ^

^ prévenir ces acci- to svoici lkis, uset?u vermeiden, ^M dents, emplo^e^îeverzr da^ tke gebraucke man'
cksque jourIsnra-ejF'snnins s lâgiick den ecàn H,

?eiàst »8m Accueil", kdsmlà-îkeà.
16161 (îrilllâlieìis ^rlsrounx dvr krari2Ô3Ì3odeii övraokv. îàsik, làlvn vto. sdo. tZAu'-lictw
^rkvitou. 960 — jjâkrliod. RvksrsQsen. ?r03pàts 3tvìwn 2air Vertilg uns
dsi dvn Vor3tvdvrinusn (k? 20,078 I4) M'îv»«.

Xààlk ZeWsnà dei à1554 black klsuzakr beginnt sin 3-monaìIieksr Kur» kür gut bürgerlicks
Lucks und Ilauskalt. Prospekts durek dis Vorstsksrinnsn, sorvis Leemg
dsr nsu ksransgsgeksnsn Klwvkdlivker» mit 700 Läuterungen und prak-
tiseken Rezepten, à Kr. 3. 5l), geeignet 2N Deseksnk^vvscken.

D. ^Vt it l!«iiiiilI» r und lL. Iliigt»tollten.
Znternànsles Xnsbeniustiwt

tZegrllnüet ISVZ. Usuvsvills bei ^euobâtel.

vormals
iVorgentbaler

Vergrösssrt IS07.

16S5j Li-stlrts»». In»ti«uî tiii- l»»ckenne Sp^svksn- Lransvsisek, Log-
lisok, Italienisck, Dsutsck, àlasekinsnsckrsibsn, sorvis sämtl. Ilandelskàoksr
Nusik; turnen. Vondsnsîîung îvi» »snckel, illsiilr» un«> «oìelkssli.
Xlsins Llassen. Drosser park u. 8pisiplàs; Dennis; Badezimmer. I^i-Ästi»
îîgs lîsumlîvklrsiîsn. Nüssigs prsiss. Idan verlange Prospekt etc. vom
Direktor und Besitzer (D 2193 kl) ^5. l?'.

l^öLkter - Institut
Villa ?anoliita

vüv, pltüW
ll> in Sî. bei tteuebStsl.

rSSo. i Iî 2W111 >

1614j lllnngs löcktsr llndsn trsundlieks ^nknakms in unserem kamilisn-pen-
sionst. .î, Krünliliebss Ltuliium der fransüsiscksn Lpraeks. á^nk Wnusvk: Laus-
kaItungsiôkrs,îLoeksn, Landarbeiten, Landslskâckei, Lokrsikmasekins, Kn^-
lisek, Nusik. Ileioblicke tiabrung. ^ngenebmes kamilieniebsn. Dervissenkakts
Lsbsrrvaekung. Desnnds Legend Lartsu. iUässige preise. Lests Referenden
und Prospekte 2U Diensten.

Direktion: klürlimunn-Dsnx. s1435

/nmkkken prac/ikvoller Marken- und poràin/aAen qe/eAen. —
Uockerne 5prnc/ien. illusk/c. klaus/ia/l. kke/erenren von kd/crv.

IllW. Vâîàsiâli lull! lleiisrlärkrA

lerlinlien à Lo. vorm. 8. Hintermeistei'
328j I^llsnsvki

üeltoetos, best omgopiobtetes Kvsokàtt liieser kranobe.

Sssotrsiclsrrs prsiss. <KK Orsbis'-Sskscitrtslpsvltung.
Filialen - Dépôts in allen grösseren Ltààn und Orten der Lcklvei/.

nittnmster
der

Gartenlaube'
nach dc>> zalilreicheuPìode-
bildern in jeden, Hefte

iür Abonnenten zum halben Preise!

Jede» nen bin;» retende Abonnent

erhält Gnischeine, die ihm den Bezug

von Sibnittniustern zurHalfte
des Preises sichern, den Nicht-
abonnenten zahlen müssen

Abonnements
auf die Gartenlaube mit
dem Beiblatt „Die Welt der

Frau"zum Preise von wöchentlich

25 Pfg. werden von
allen Buchhandlungen jederzeit

entgegengenommen. In
Heft 1 beginnt der neue

spannende Roman „Ein
löniglicher Kaufmann"

von Ida Bov-Ed.

k'robsQuiiirasi'u dsr..LOàwàvr l^rstlvnàîitiQL" w^i-àri auk Vsrlansvo
SStvO xrimtii» und kraakO 2!tt?«3aOdt.

8cküt?st die sinksimiseken ?rodukis!

itgg^
Icksu bskro-ss dorr Ususs-rstl

«âWasssr ist das beste ülittel gegen Iiitliiriin», liirtnii t>» âvr ìt
mii»g» und Veràmingissiixiiiie, 55li<Irtri>i»ilirilI>i, I»i»IIì n

st«!»« und l,el»vrt«î<t«». Dskertritkt Dms, Vickz-, 8slters und packings» an günstiger
Nineralisation.

ÜVlVIRV (üknlick Wiidungsn) bei diiersn- unä klasenieillen, Kries- unä 8tvinbiillung.

(àrk aikal. dodrvasssr) bei Skrofulöse, 0rüssnan8vk«s»ung, kröpf,
Verkalkung ävr käern.

(leickt verdauiicksr kkssnsäusrling) bei vleioksuobt, kiutarmut uns llekon-
valesrvnr.

bestes svbwsii. kafei^asser, »äuretilgsnil unä Vorâauung deföräsrnü. 1500

crtS/â» 0bors// /» i/ock



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

leine îrinfgelbet ju geben, unb ben SlngefteUten nets
bieten, foldje anjunebmen. SBenn erft einmal ein en?

etgifdjer Slnfang gemacht ift, beni Srintgelberunroefen
ju fteuern, roerben fiel) biefem Vorgeben aud) batb
anbete anfd)lie&en, fo bajj man gefpannt fein barf,
»nie baS erfte ©pperiment oerlaufen »nirb.

(fin (&raôtttef]Tet? für Hßmagertmg.
5luf ber 81. iüaturforfdjer? unb SUerjteDerfamtr:-

lung in ©aljburg im September bat ®r. S. Oppen?
beimer einen Vortrag gehalten, in bem er ber SDteb.

SBodjenfdjrift jufolge ausführte, baff nad) feinen Unter?
fudjungen ber Umfang beS menfd)ttcf)eit Oberarmes
bei guter ©rnätjrung etma 80°/o beS VruftumfangeS
ausmacht. ®iefeS Verhältnis, unb baS ift baS gnte?
reffante bei ber Sache, trifft beim Sinbe genau fo ju
»nie beim ©rroadjfenen. ÜlUc SDlafje: Hänge, ©eroidjt,
Vrufiumfang, Vrmumfang, fteigen non ber ©eburt
bis jutn SDtanneSalter, aber nur baS Verhältnis aroi?
fchen Vruft? unb Oberarmumfang, bleibt fonftant.
@S roirb unabhängig non îllter unb SöadjStum einjig unb
allein burch ben ©rnäbrungSjuftanb beS gnbroiöuutnS be?

einflufjt. Somit ift alfo in biefer Verl)ältniSjal)l, bie
Oppenheimer als @rnäf)rungSquotient bejeicfjnet, ein
abfolut oerläffiger ©rabmeffer für bie Abmagerung
eine« SDienfdjen gefunben. Abgefehen non ber roiffen?
fdjaftlidjen Seite ift biefe äJietbobe intereffant, »neil

fte.ermöglicht, nergleidjenbe Stubien in großem iUiah?
ftabe anjuftetlen. ®S fönnen Staffen auf biefe SOSeife

oerglichen roerben, aber auch fopale Schichten.

GALACTINA
AI pen-Mi Ich-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30.

Jforife^mtg ôes $ptrecf?faaf0.
Jluf ^trage 10614: 2US unbeteiligt unb non fern

gefeben, belommt man ben ©inbruef, öa& bie an ben
aitann gefteUte 31nforberung, feinen 3igarrent»erbraud)
auf bie §älfte einjufdjränfei», nid)tS AnfreijenbeS an
fleh trüge; umforoeniger, alS bie fRebujierung foroiefo
im ^ntereffe feiner ©efunbbeit gefchäbe. 2Benn bie
grau baS ®ienftmäbcfcen entbehrt unb beffen Arbeit
felber macht unb gleichseitig auch auf ihr Ständen
oersichtet, fo hat fie ihrerfeitS ein ©rhebtidieS geleiftet
unb eS bürfte faum jur Dichtung unb Stellung beS

männlichen älnfehenS beitragen, »nenn ber ©bemann
felber gar fein perfönlidjeS Opfer bringen rootlte.pSUluj)
er erflären, ba& er feine Sîraft bau» befibe, feiner un?
gefunben ßeibenfcfjaft etroaS bie 3üflel anjulegen, fo
fteflt er fleh bamit ein trauriges moralifche« VrniulS?
jeugniS aus unb er barf ja nicht etroa glauben, bah
er baburch bie Siebe feiner grau flexgere. ©injrichtiger
SJÎann bringt eS fertig, irgenb einer feiner SieblingS?
neigungen ohne äußeren g^ang üu entfagen, roenn er
eS roiH. Unb nur ein fotdjer Sltann ift frei, nur ein
foldjer bat baS Siecht, fid) al« Çaupt ber gamilie ju
fühlet» unb non ben Seinigen irgenb ein Opfer ju ner?
langen, gd) fannte breigreunbe, ftubierenbe günglinge,
bie jur fröhlichen Uebung unb Selbfifontrolle foldje
groben untereinanber unb miteinanber anfteüten. Sie
hellten fid) j. V. bie Slufgabe, einen Slîonat lang bie
greunbe im 2BirtS£)auS ni«i)t aufjufuchen, bann eben?

Die alkoholfreien Weine
Meilen werden zu
Unrecht für teuer gehalten.
Ihr Preis übersteigt nur
wenig den eines guten
Weines entsprechender
Herkunft. Weil der
Alkohol fehlt, werden viel

geringere Mengen davon auf einmal getrunken. Sie
lassen sich vorzüglich mit Wasser oder Mineralwasser

vermischen, und viele Leute ziehen sie
sogar in diesem verdünnten Zustand vor. [1596

Die Billigkeit der

Alkoholfreien
Weine Meilen!

fo lang nicht au raudjen ober um 11 Uhr inS Vett ju
gehen unb am SOÎorgen um fünf Uhr anzuflehen, auch
einen SPionat lang mit ber geringften ©elbquote auS»

äufommen, ohne irgenbroeldje Sdjulben ju »nadjen ufro.,
fie freuten fid) in ber föjUicbften SQBeife ihrer gugenb ; fie
blieben aber aHejeit £>err ihrer felbft, »nenn anöere inS
ïaumeln gerieten ober über bie Stränge fd)tugen. ©inem
foldjerroeife norgebilbeten jungen ©fjemann mürbe eS

natürlich nidjt einfallen, non feiner grau Opfer ju be?

gebren unb felber nicht baS leidjtefte bringen ju rooHen.
®. §.

jtuf ^trage 10 615: Sßenn Sie feinen fdjriftlidjen
©benertrag gemalt, alfo unter ©üteroerbinbung ge»

heiratet haben, fo ift gtjr freies Verfügung8red)t über
baS non gbnen angebrachte Vermögen tatfädjlid) er?

lofehen unb Sie fönnen nur mit ber 3ufümmung gbreS
SOÎanneS irgenb roelche Vergabungen machen, an. st.

Jlttf tirage 10 615: SJÎan fann an baS ©elb?
roeldjeS man jemanbem übergibt, geroiffe Vebingungen
fnüpfen, $. S3, bah ein britter bie Autpiiefiung beS

Kapitals genie&en foil, bah *>aS ©elb unter geroiffen
VorauSfehungen aurûcfbeaaljlt Werben muh,Luf»n. gn
folihen gällen foÜte man fid) aber bieS ganj genau
nom ©mpfänger beS ©elbeS fdjriftlid) beftätigen laffen.
SefctereS haben Sie benîlicf) unterlaffen, unb eS fdjeint

Älanierfpiel ohne 'JlotentenntntS unb ohne
Voten! 3tid)t oiele SIeubeiten auf mufifalifdjem ©e?
biete bürften folcheS 2luffef)en erregen, toie bie neuefte
Auflage beS unter obigem Stitel erfd)ienenen SqftemS,
banbelt eS fleh bod) um bie ©rlernung beS Klanier?
fpielS ohne Ptoten ober fonftige Vorfenntniffe burd)
Selbftunterrid)t. ®er ©rfinber, Kapellmeifter îfjeobor
SBaltber in 3lltona bat mehrere gabre gebraucht um
bie 2Jîetf)obe auf bie je^ige ©infach^eit unb 6öhe a»i

bringen. So mancher SÖlufiffreunb fann fid) hiernach
ohne roeitereS, lebiglid) burch Vefolgung ber ©rflärung,
feine SieblingSUeber felbft einüben, ba bie äJietbobe fo
leidjt gehalten ift, bah he ohne 3Mbe non jebermann
fofort oerftanben roirb. fpeft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Biebern beforgt auf SBunfcf) für 5Plf. 2.50 bie ©ppebition
biefer 3eitunS unter ïtad)nabme beS VetrageS. [1511

Was du tust
tue weise!

Dieser Mahnung sollte jede Hausfrau eingedenk sein. Es genügt nicht,
wenn Sie beim Einkauf nur „Malzkaffee" verlangen. Sie müssen stets ausdrücklich

„Kathreiners Malzkaffee" fordern und genau darauf achten, dass Sie
auch echten „Kathreiners Malzkaffee" im geschlossenen Paket in der bekannten
Ausstattung mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma
„Kathreiners Malzkaffee-Fabriken" erhalten. Nur dann sind Sie sicher, einen
Malzkaffee zu bekommen, der als gesundes, billiges und wohlschmeckendes

Familiengetränk unübertoffen ist. 11524

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). 11199

Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothum.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien itc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

MP Inseraten "MI
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka¬

lender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zei tungska tcilog gratis u .franco.

?ür G.» Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600
Bergmann & Co Wiedikon-Züricli.

Für besseres Schuhwerk verwende man bei Schnee
Hochglanzfett 1559

iW.

macht das Leder weich und wasserdicht.

C P H fl N H F |TC'eh,eri Runzeln, Falten,OUnUllllL.1 I O Pickeln, Mitesser, Röte,
Witterungseinfiüsse etc. beseitigt schnell [1605

Crème „Irène" (fettfrei)
erzielt wunderbaren, schönen Teint, seit 10 Jahren
bewährt. Dose Fr. 1.25. (Porto 20 Cts.) 5 Dosen
Fr. 5.— franko. (Ue 4137 q)
Ed. Kanmann, Chemiker, Binningen-Basel V.

Moderne

feinen-

Vorhänge
garantiert waschecht

Abbildungen u. Preisliste

gratis nnd franko.

rTuLLED-GUEX-C?
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WINTEDTHUEi
I(eine, frisiche Seeinertîi-Butter

per Kilo à Fr. Ä. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [923

Anton Schelbert in Kaltbrunn.

Sckweiîler ?rauen.?eitung — Mütter kür âen kâusìictien Kreis

keine Tàkgelder zu geben, und den Angestellten
verbieten, solche anzunehmen Wenn erst einmal ein
energischer Anfang gemacht ist, dem Trinkgelderunwesen
zu steuern, werden sich diesem Vorgehen auch bald
andere anschließen, so daß man gespannt sein darf,
wie das erste Experiment verlaufen wird.

Gm Graömesser für Abmagevuug.
Auf der 81. Naturforscher- und Aerzteversamm-

lung in Salzburg im September hat Dr. K. Oppenheimer

einen Vortrag gehalten, in dem er der Med.
Wochenschrift zufolge ausführte, daß nach seinen
Untersuchungen der Umfang des menschlichen Oberarmes
bei guter Ernährung etwa 30°/» des Brustumfanges
ausmacht. Dieses Verhältnis, und das ist das
Interessante bei der Sache, trifft beim Kinde genau so zu
wie beim Erwachsenen. Alle Maße: Länge, Gewicht,
Brustumfang, Armumfang, steigen von der Geburt
bis zum Mannesalter, aber nur das Verhältnis
zwischen Brust- und Oberarmumfang, bleibt konstant.
Es wird unabhängig von Alter und Wachstum einzig und
allein durch den Ernährungszustand des Individuums
beeinflußt. Somit ist also in dieser Verhältniszahl, die
Oppenheimer als Ernährungsquotient bezeichnet, ein
absolut verlässiger Gradmesser für die Abmagerung
eines Menschen gefunden. Abgesehen von der
wissenschaftlichen Seite ist diese Methode interessant, weil
sie.ermöglicht, vergleichende Studien in großem Maßstabe

anzustellen. Es können Rassen auf diese Weise
verglichen werden, aber auch soziale Schichten.

Aipsn-st/Iilvb-tz/Isb!

Kaste KInâer»>>ia>iruax.

vis Süobss sir. 1.30

Fortsetzung öes Hprechfaals.
Aus Iwage 10614: Als unbeteiligt und von fern

gesehen, bekommt man den Eindruck, daß die an den
Mann gestellte Anforderung, seinen Zigarrenverbrauch
auf die Hälfte einzuschränken, nichts Aufreizendes an
sich trüge; umsoweniger, als die Reduzierung sowieso
im Interesse seiner Gesundheit geschähe. Wenn die
Frau das Dienstmädchen entbehrt und dessen Arbeit
selber macht und gleichzeitig auch auf ihr Kränzchen
verzichtet, so hat sie ihrerseits ein Erhebliches geleistet
und es dürfte kaum zur Achtung und Mehrung des

männlichen Ansehens beitragen, wenn der Ehemann
selber gar kein persönliches Opfer bringen wollte.pMuß
er erklären, daß er keine Kraft dazu besitze, seiner
ungesunden Leidenschaft etwas die Zügel anzulegen, so

stellt er sich damit ein trauriges moralisches Armutszeugnis

aus und er darf ja nicht etwa glauben, daß
er dadurch die Liebe seiner Frau steigere. Einsichtiger
Mann bringt es fertig, irgend einer seiner
Lieblingsneigungen ohne äußeren Zwang zu entsagen, wenn er
es will. Und nur ein solcher Mann ist frei, nur ein
solcher hat das Recht, sich als Haupt der Familie zu
fühlen und von den Seinigen irgend ein Opfer zu
verlangen. Ich kannte drei Freunde, studierende Jünglinge,
die zur fröhlichen Uebung und Selbstkontrolle solche
Proben untereinander und miteinander anstellten. Sie
stellten sich z. B. die Aufgabe, einen Monat lang die
Freunde im Wirtshaus nicht aufzusuchen, dann eben-

Ois alkokoltrsisn Weins
Nsilsn rvsrdsn em IIn-
reckt kür tsusr Kskaltsn.
Ikr ?rsis übsrstsiKt nur
rveniK äsn sinss Kutsn
tiVsinss sntsprscksndsr
Herkunft. tVsil der Kl-
kokol ksklt, rvsrdsn viel

KsrinZers NsuKSN davon ank sinrnal Kstrunksn. 8is
lassen sick vor^ÜKlick init tiVasssr odsr Niusral-
rvasser vsrruiscksn, und visls I-suts eüslrvn sis so-
Kar in disssin verdünnten Zustand vor. s1596

Ms killigkoit clen

ülkolioltreien
Weine teilen!

so lang nicht zu rauchen oder um 11 Uhr ins Bett zu
gehen und am Morgen um fünf Uhr aufzustehen, auch
einen Monat lang mit der geringsten Geldquote
auszukommen, ohne irgendwelche Schulden zu machen usw.,
sie freuten sich in der köstlichsten Weise ihrer Jugend ; sie

blieben aber allezeit Herr ihrer selbst, wenn andere ins
Taumeln gerieten oder über die Stränge schlugen. Einem
solcherweise vorgebildeten jungen Ehemann würde es

natürlich nicht einfallen, von seiner Frau Opfer zu
begehren und selber nicht das leichteste bringen zu wollen.

D. H.

Auf Iwag« 10 615: Wenn Sie keinen schriftlichen
Ehevertrag gemacht, also unter Güterverbindung
geheiratet haben, so ist Ihr freies Verfügungsrecht über
das von Ihnen zugebrachte Vermögen tatsächlich
erloschen und Sie können nur mit der Zustimmung Ihres
Mannes irgend welche Vergabungen machen. M. .«.

Auf Arage 10 615: Man kann an das Geld,
welches man jemandem übergibt, gewisse Bedingungen
knüpfen, z. B. daß ein dritter die Nutznießung des

Kapitals genießen soll, daß das Geld unter gewissen
Voraussetzungen zurückbezahlt werden muß.^usw. In
solchen Fällen sollte man sich aber dies ganz genau
vom Empfänger des Geldes schriftlich bestätigen lassen.
Letzteres haben Sie denklich unterlassen, und es scheint

Klavierspiel ohne Notentenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so
leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, s15I1

Was àu tust
we weise!

visser iàbnunK sollte jede iiaustra» eingedenk sein, bis ZsnüZt nickt,
rvsnn 8ie keiin vinkaut nur „lUàkaflse" verlangen. As inilsssn stets ausdrück-
licit ,,Itsìt»i'eînens Uàkaiies" fordern und Zsnau darauf ackten, dass As
auck seilten „Katkrsinsrs Aal/Kaffee" ini Assckiossenen vaket in à bekannten
JusstattunZ init vild und Kainsns?uK des Pfarrers Kneipp und der virina
„Katkrsinsrs àl?,kaffee-kakriken^ erkalten. Kur dann sind Äs sicker, einen
Uàkaii'ss ?u kskowwen, der als Zssundes, billiges und lvokisckweckendes

pawilisnKstränk unübsrtofl'en ist. l1524

grösste Knnonven-Lxpedition
clv8 Kontinents
lzo^rUndod 1KS7>. î>tW

Xsreu — Lasel — kern — Sie! — ekur
— 8t. Vsiien — Visen» — t-urern —

Sebaffdsussn — Soiotiiuni.
Seriin - sirankkurt a l». - Vie» «te.

M?" Insvnsîvn
ill alls seàsÌ2srÌ3vksQ und ausl'àâ.
Tvituvsvll, ^aodTlsitsodrittvQ, Ta-

Ivoàr vto. Orisinalprsissn
UQti vims alls Nvdviispvsvii.

Sel gkàeieiikààgen liôelià lîàtt.
Vssoiiàttsprlnxlp: prompte, exakte
und solide Ssdienung. Ulskretion!

lunAz/co laloA Areckls u./ronce».

?ür S.so?rsuksn
vsrssndsv kranke» KSKSN Kacknaknis

à s Ko. st. Ioileiìe-klijs»-8oiton
(va. 60—70 lsicktkssckàdiKts Ltücks
dsr ksinstsn Toilstts-Lsiksn). s160v
ksrKniann à t!o VViedikon-Xnióck.

dssssres vsrwsatts mari dsi LcztmSS

^5.

rrraOtrì ctas I^sctsr' wsíOtr urrcl wassercHc-tit.

^ ll LH U ^ Iîkkun^slir. ?sltsr»^ ì, KI V 11 II I I ^ I»isksln Alitssssi-, USts
WittsrunKssintlüsss etc. bsssitiKt sobnsll s!605

Orêirrs „Irène" ffsttfrei)
erhielt cvundsrdarsn, sckönsn Teint, seit 10 flakrsn
dsrväbrt. Ooss ?r. 1.25. (vorto 20 Vts.) 5 vossn
?r. 5.— kranke». (lís 4137 <z)

Dâ. L!kömiksr, SinninKvn-SassI V.

Hàne
Là-

Vorlàge
garantiert uis8ekeekt

Milàgenu. ?rei5li8te

Miz unâ franko.
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K

Iìà. Nk Sen Zj-öllMr
per Kilo à ?r. tî. 78 ad Vsrkauksort lisksrt an solvents Kbnsbmsr s923

àton Hàâvrt in Xültdrunn.
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nid)t £)itbfd) con 3f)rem SDtanne, ba& er ftd) jet)t an
foldje Slbmadjungert nidjt hält, lymmerfjin, je nad)
bem einzelnen gade, finb Sie oieUeidjt fpäter felbft
frot), bafi baS ©elb ntd)t nufcloS in einen bobenlofen
Bbgrunb geioorfen rourbe. Sr. an. tn

.Auf 3trage 10616: Sie fdjeinen mit ben ©efe^eë-
beftimmungen nicht oertraut zu fein. ®ie junge Softer
ftetjt big ju itjrer Botljätjrigteit unter uäterlidjer bezro.
elterlicher ©eroalt unb Sie hoben fein Stectjt, fie biefer
ju entziehen unb trgenbroo unterzubringen, aud) nidjt,
menn bie Berforgung erftfiaffig märe. ®ie ^enftonl=
geber tonnten farnt 3änen in Sdjroulitäten geraten,
ganz abgefefen booon, bafi ber ißenftonSpreiS unb bie
fid) ergebenben BaarauSlagen fehr roabrfdieinltd) oer»
lorene Sßerte mären. ßuffen Sie 3äre tm Stiden Ber»
lobte ihre Bottjätjrigteit in tRutje baljeim abroarten unb
ifjre BuSbitbung bort oodenben. éalt bie Siebe beS

jungen 9Jläbd)en8 biefe sfBrobe auS, fo bleibt fie Qbneti
ja ficher unb im anberen galt märe auS ber jugenb»
Udjen ©djroärmerei bod) fein bauernbe» ®lücf geroorben.

5»!. SÎ.

Scfinittmufter ber ©artettlattbe jwnt (tnlbcit
greife! ®ie „©artenlaube" ueröffentlid) in ihrer
FpeftauSgabeJaüroödjentlid) eine 3lnjaf)l moberuer SCRobe=

bilber für ®amen»Koftüme, 3acfett»Kteiber, ÜHäittel,
BaUfteiber, Sporttoftiime, Kinber>@arberobe ufro. unb
liefert ihren Slbonnenten nach biefen Ülbbilbungen
®d)nittmufter, bie nad) bem lebenben SOtobetl juge=
fdjnitten unb ausprobiert finb. ®iefe Sd)nittmufter
erfreuen^fidjj adgemeiner Beliebtheit unb ihr Slbfat)
hat fid) oon galjv zu gafjr immer mehr oergröfjert.
$eriBertag]j ber;„®artenlaube" hot fid) beSbalb je^t
entfdjloffen, ben Abonnenten bie Sdjnittmufter jum
halben greifejju itberlaffen. ®aë reich auSgeftottete,
uortrefflidje äJiobebitber bringenbe Hcft 1 beS neuen
Jahrgang?, baS auch ben Anfang beS ausgezeichneten
ÄomanS „Sin töniglidjer Kaufmann" oon Qba Bot)»
Sb enthält, tann für 25 Bfg- buret) jebe Budjtjaublung
bezogen roerben. ®a8 Heft enthält einen ©utfehein
jut BefteHung oon Schnittmuflern. [1622

Brivf&ajktt ôet? Heôafttton.

3unge efeferin in it. ÜJtit gljren adjtaehn Qabren
unb gtjrem SOtangel an CebenS» unb Berufserfahrung
finb Sie nod) oiel ju jung, um eine Siede als HauS»
hälterin zu jmei atleinfteljenben §erren nach jäier
jRidjtung tabelloS oerfehen ju tännen. ®aS Abgangs»
jeugniS oon ber Ç>auëhaltungSfd)ule ift rod) lange tein
unroiberleglidjer BeroeiS, bafi Sie bie Qualitäten einer
in jeber Beziehung tüchtigen Haushälterin beftfcen.
28enn Qhnen oor ber Stede in einem größeren HauS»
halt graut, fo fudjen Sie eine foldje bei einem ^älteren
©hepaar ober einet adeinftehenben ®ame, reo &ie ©e=

legenheit haben jur Selbftänbigteit heranzureifen Auf
biefe Söeife behalten Sie aud) Qbre fröhliche 3"0enb
länger.

girl'. J,. il. in it. ©in einziger aJlifjgtiff in ber @t=

nährung eines Kranfen fann bie oortrefflidjfte Bef)anb»
luttg beS UlrjteS unb bie hingebenbfte Pflege ju nidjte
madjen. Sie bitrfen fxch batjer nicht beleiöigt fühlen,
menn ber Arzt bie Kranfenfdpoefter für bie Zubereitung
unb Berabreidjung ber Speifen unb ®etränte an gfjren
Schroerfranfen oerantroortiid) mad)t. Kranfe ohne
Selbftbeherrfdjung finb oft begehrlich unb unoernüuftig
unb beShalb eignen fid) bie meidjherjigen, in ihrer
gro&en Siebe fd)road)en Angehörigen oft fo gar nicht
jur Pflege. 3hre Koctjfunft roirb nom Arjt fdjroerlid)
angezrceifelt, oiel eher 3hte fjefliafeit unb Konfequenj
gegenüber ben oon ihm gegebenen Borfdjriften unb
ben Bitten beS firanten. ©in toeniger ,,ïleinli«±) oor=
gehenber" unb „fdjroffer" îtrjt tönnte 3hnen "it®1
ben gegebenen Berhältniffen aum BerljängniS roerben.
®iefe ©rroägungen finb eS aud), bie ben 5lrzt oeranlaffen,
ÎInftaltSbehanblung für ben Kranfen boraufd)lagen.

/eferin i» lt. ©S fleht 3^nen freh fich bin
iPfeuboiipm au roählen, nur müffen Sie fid) hüten, fid)
einen Stamen beizulegen, ber fdjon anbersroie oertreten
ift. ®ie Sache fönnte unangenehmen Sonfequenzen
rufen, menn Sie unter bem Stamen eineS alS gut be=

fannten Slutoren 9tad)nhmungen aum Kauf anbieten
mürben, grauen ntadjen nicht feiten foldje unbebaihte,
an Unehren!)aftigïeit ftreifenbe Streiche, cor benen
fehr zu marnen ift. Sßir laffen bie Senbung an gpre
Slbreffe auriiefgehen.

gfrt. 18. in Söie Sie am Kopf beS Spred)=
faaleS erfehen, fönnen Stedegefuche unb Stedenofferten
in biefer Siubrif leine Aufnahme finben, bagegen haben
Sie roie jebe anbere Slbonnentin baS Siedjt, per gafjr
ein gnferat ber genannten 3lrt gratis in unfer Blatt
einzurüefen. ©hiffre=3nferaten ift baS B°rto zur
Uebermittlung ber ©ingänge beizulegen.

16,8| ®a6 zur Behanblung unb ©rhaltung beS gegen»
roärtig ohnehin fo teuren Sdjub» unb SeberroerfS nur
baS Befte gut genug ift, mirb oiedeid)t im adgemeinen
oon manchen ©auSfrauen nod) zu roenig beachtet, ©in
in jeber Beziehung obdig einmanbfreieS unb unüber»
troffeneS Sdhuhpuh= unb SebererhaltungSnmittel bürfte
rooijl ohne Uebertreibung bie feit einiger oon ber
girnta ®. §. gifdjer, djem. gabrif in geljraltorf,
fabrizierte unb unter ber gefet(lid) gef^ü^ten Sltarle

in ben §anbel gebrachte Hod)glanzcreme
fein, grei oon ähenben Stoffen, babei oon grober
SluSgiebigfeit unb für jebeS Seber paffenb, ftedt „gbeal"
ein SebererhaltungSmittel bar, baS ben hödjften 2ln»
forberungen, roeldje an eine Sd)ubroid)fe überhaupt
geftedt roerben fönnen, ooüauf geredjt zu roerben oer»
mag. ®ie hsroorragenber. ©igenfchafteit beS Bräpa»
rateS „gbeal" rourben benn aud) fdjon oor längerer
3eit in einem gadjblatt, ber „Sihroeiz- Schuhmacher»
3eitung", rühntenb ermähnt unb bafelbft bem ißubli»
lum ein Berfud) mit gutem ®eroiffen empfohlen. 2Ber
alfo feine Sd)uf)e erhalten unb fid) 3eit unb üliühe
fparen roid, oerlange bei feinem Sdjuh» ober Spezerei»
hänbler auSbrüdlid) Hochglanzcreme „Sbeat" in ®ofen
à 25, 40 ober 60 ©tS.

Probe-Exemplare der .Schweizer. Frauen - Zeitung
werden gratis u. franko zugesandt.

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. B1

bereiten Sie aus
geröstetem Weizenmehl

„Fb rt a l"
Generalvertrieb

Max Brurvrver
Zürich, SchaFfhausen.

Zur Verlobung unentbehrliche
Geschenke jeder Preislage finden Sie in
unserem neuesten Gratiskatalog (ca. 1400

k photograph. Abbild.) über garantierte
Uhren, Gold- und Silberwaren

E. Leicht-Mayer & Cie., Luzern, KÄZ,

Caeao De 3otig.
Seit über lOO Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
Gegründet 1870. [1327

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Geschmack, feinstes Aroma. — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

Garantiert reine [1569

Feine
Dünklisuppe

augenblicklich herzustellen:

Lege die Dünkli. mit etwas Grünzeug bestreut,
in einen Teller, löse einen

MAQQI -Bouillon -Würfel
mit Vn-73 Lit. kochendem Wasser zu Fleischbrühe

auf u. giesse sie rasch über die Dünkli.
NB. Maggis Bouillon-Würfel geben sofort

eine aromatische, reine Fleischbrühe, ebenso
sehr geeignet zur Zubereitung von Suppen,
Saucen, Ragoûts, Hülsenfrüchten, Gemüsen
usw., wie als ,,Bouillon zum Trinken" für
Gesunde und Kranke.

1 Würfel nur 5
Man achte (je/1, auf den Namen „MAGGI" und die

Fabrikmarke Kreuzstarn
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Kidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.
Schweizerische

Nähmaschinenfabrik Luzern
Einlach

solid, billig

Schwingschlli

Cenlralspuhle

Vor- und

rückwärts nähend

Wailaiid 190« : Goldene Medaille.
Ablage Basel : Kohlenberg 7.

„ Bern : Amthausgasse 20.

„ Luxem: Kramgasse 1.

„ Winterthur : Metzgasse.
„ Zürich : Pelikan Strasse 4.

(ilenf: Corraterie 4. [161^

Stoff-Büsten
mit verstellbarem

Ständer [1555
von Fr. 11.50 an.

Büsten nach Mass.
Illustrierte Preisliste

gratis und franko.

Herrn. Gräter
Basel, Luftgasse 3

Telephon 1376.

^HiSCHE K4r„/H
<0* HUSTEN \BRONCHITIS

[ werden gründlich geheilt durch die

SOLUTION
PAUTAUBERGE

Das wirksamste Mittel gegen alle

Krankheiten der Lunge
und der Luftwege.

Preis für die Schweiz Fr.3.50 die Flasche.

L. PAUTAUBERGE
COURBEVOIE près PARIS

u. Apothkken.

Visit-, ßratulations- und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert prompt

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Lckivveiser Brauen-Leitung — Blätter kür âen käuslicken Kreis

nicht hübsch von Ihrem Manne, daß er sich jetzt an
solche Abmachungen nicht hält. Immerhin, je nach
dem einzelnen Falle, sind Sie vielleicht später selbst
froh, daß das Geld nicht nutzlos in einen bodenlosen
Abgrund geworfen wurde. M. in

Auf Airage 1061« i Sie scheinen mit den
Gesetzesbestimmungen nicht vertraut zu sein. Die junge Tochter
steht bis zu ihrer Volljährigkeit unter väterlicher bezw.
elterlicher Gewalt und Sie haben kein Recht, sie dieser
zu entziehen und irgendwo unterzubringen, auch nicht,
ivenn die Versorgung erstklassig wäre. Die Pensionsgeber

könnten samt Ihnen in Schwulitäten geraten,
ganz abgesehen davon, daß der Pensionspreis und die
sich ergebenden Baarauslagen sehr wahrscheinlich
verlorene Werte wären. Lassen Sie Ihre im Stillen
Verlobte ihre Volljährigkeit in Ruhe daheim abwarten und
ihre Ausbildung dort vollenden. Hält die Liebe des
jungen Mädchens diese Probe aus, so bleibt sie Ihnen
ja sicher und im anderen Fall wäre aus der jugendlichen

Schwärmerei doch kein dauerndes Glück geworden.
M, K.

Schnittmuster der Kartenlaube zum halben
Preise! Die „Gartenlaube" veröffentlich in ihrer
HestausgabeZallwöcheutlich eine Anzahl moderner Modebilder

für Damen-Kostüme, Jackett-Kleider, Mäntel,
Ballkleider, Sportkostüme, Kinder-Garderobe usw. und
liefert ihren Abonnenten nach diesen Abbildungen
Schnittmuster, die nach dem lebenden Modell
zugeschnitten und ausprobiert sind. Diese Schnittmuster
erfreuen^.sich^ allgemeiner Beliebtheit und ihr Absatz
hat sich von Jahr zu Jahr immer mehr vergrößert.
Der^VerlagZder^.Gartenlaube" hat sich deshalb jetzt
entschlossen, den Abonnenten die Schnittmuster zum
halben Preises zu überlassen. Das reich ausgestattete,
vortreffliche Modebilder bringende Heft 1 des neuen
Jahrgangs, das auch den Anfang des ausgezeichneten
Romans „Ein königlicher Kaufmann" von Ida Bop-
Ed enthält, kann für 25 Pfg. durch jede Buchhandlung
bezogen werden. Das Heft enthält einen Gutschein
zur Bestellung von Schnittmustern. >1622

Vriofkafieu öev NeSaktion.

Junge Leserin in It. Mit Ihren achtzehn Jahren
und Ihrem Mangel an Lebens- und Berufserfahrung
sind Sie noch viel zu jung, um eine Stelle als
Haushälterin zu zwei alleinstehenden Herren nach jeder
Richtung tadellos versehen zu können. Das Abgangszeugnis

von der Haushaltungsschule ist noch lange kein
unwiderleglicher Beweis, daß Sie die Qualitäten einer
in jeder Beziehung tüchtigen Haushälterin besitzen.
Wenn Ihnen vor der Stelle in einem größeren Haushalt

graut, so suchen Sie eine solche bei einem älteren
Ehepaar oder einer alleinstehenden Dame, wo sie
Gelegenheit haben zur Selbständigkeit heranzureifen Auf
diese Weise behalten Sie auch Ihre fröhliche Jugend
länger.

Art. L. II. in It. Ein einziger Mißgriff in der
Ernährung eines Kranken kann die vortrefflichste Behandlung

des Arztes und die hingebendste Pflege zu nichte
machen. Sie dürfen sich daher nicht beleidigt fühlen,
wenn der Arzt die Krankenschwester für die Zubereitung
und Verabreichung der Speisen und Getränke an Ihren
Schwerkranken verantwortlich macht. Kranke ohne
Selbstbeherrschung sind oft begehrlich und unvernünftig
und deshalb eignen sich die weichherzigen, in ihrer
großen Liebe schwachen Angehörigen oft so gar nicht
zur Pflege. Ihre Kochkunst wird vom Arzt schwerlich
angezweifelt, viel eher Ihre Festigkeit und Konsequenz
gegenüber den von ihm gegebene» Vorschriften und
den Bitten des Kranken. Ein weniger „kleinlich
vorgehender" und „schroffer" Arzt könnte Ihnen unter
den gegebenen Verhältnissen zum Verhängnis werden.
Diese Erwägungen sind es auch, die den Arzt veranlassen,
Anstaltsbehandlung für den Kranken vorzuschlagen.

Leserin i» II. Es steht Ihnen frei, sich ein
Pseudonym zu wählen, nur müssen Sie sich hüten, sich
einen Namen beizulegen, der schon anderswie vertreten
ist. Die Sache könnte unangenehmen Konsequenzen
rufen, wenn Sie unter dem Namen eines als gut be¬

kannten Autoren Nachahmungen zum Kauf anbieten
würden. Frauen machen nicht selten solche unbedachte,
an Unehrenhaftigkeit streifende Streiche, vor denen
sehr zu warnen ist. Wir lassen die Sendung an Ihre
Adresse zurückgehen.

Ark. W. in A. Wie Sie am Kopf des Sprechsaales

ersehen, können Stellegesuche und Stellenofferien
in dieser Rubrik keine Aufnahme finden, dagegen haben
Sie wie jede andere Abonnentin das Recht, per Jahr
ein Inserat der genannten Art gratis in unser Blatt
einzurücken. Chiffre-Inseraten ist das Porto zur
Uebermittlung der Eingänge beizulegen.

Daß zur Behandlung und Erhaltung des
gegenwärtig ohnehin so teuren Schuh- und Lederwerks nur
das Beste gut genug ist, wird vielleicht im allgemeinen
von manchen Hausfrauen noch zu wenig beachtet. Ein
in jeder Beziehung völlig einwandfreies und
unübertroffenes Schuhputz- und Ledererhaltungsnmittel dürfte
wohl ohne Uebertreibung die seit einiger Zeit von der
Firma G.H.Fischer, chem. Fabrik in Fehraltorf,
fabrizierte und unter der gesetzlich geschützten Marke
„Ideal" in den Handel gebrachte Hochglanzcreme
sein. Frei von ätzenden Stoffen, dabei von großer
Ausgiebigkeit und für jedes Leder passend, stellt „Ideal"
ein Ledererhaltungsmittel dar, das den höchsten
Anforderungen, welche an eine Schuhwichse überhaupt
gestellt werden können, vollauf gerecht zu werden
vermag. Die hervorragenden Eigenschaften des Präparates

„Ideal" wurden denn auch schon vor längerer
Zeit in einem Fachblatt, der „Schweiz. Schuhmacher-
Zeitung", rühmend erwähnt und daselbst dem Publikum

ein Versuch mit gutem Gewissen empfohlen. Wer
also seine Schuhe erhalten und sich Zeit und Mühe
sparen will, verlange bei seinem Schuh- oder Spezerei-
händler ausdrücklich Hochglanzcreme „Ideal" in Dosen
à 25. 40 oder 60 Cts.

àer .Selrwàer. brausn - Asitunß
wsrllsn gratis u. tranko auASsanllt,

lîrspkologie.
1602j (ZbaraktsrbsurteilunA aus ller
Hanàsvbrikt. 8KÍ2?s ?r. 1.10 in Lrivk-
marken oller per Xaolmalrms
áuktràAS bskbràsrt llis Klxpell. <Z. kl

bereiten Sie aus
geröstetem v/eieenmeb!

..r'O 2, l.

läensratvertrisb

Tvrlcb, Scbattbaoseri.

?ur Verlàng unenldelirlieks
seller kreislaKS tinllen Sis in

unserem neuesten lZratiskatalvK (ea. 1400

^ plrotoKraxb. ^.bbilll.) über
Til»«», iinà

K. IMI-Wes k cle.. IMM.

Lseao Ve Zong.
Loll rider 100 cks.drsn nnsrknnnt

srevo Irollànckisolro Ala.rks.
<»eerUil<Iet 18?«. slR?

Carantisrt rein, lsiokt lösliob, nakrkatt, srKiebiK, köstl.
(Zssebmaok, ksinstss àoma. — llövbste /tusreîobnungen.

Vei-trstsr: Paul tVickelnaiui, Ttirick II.

lZsnsntiei-t »»sins j1569

kleine
Dünklisuppe

sugendlieltlieli iisrMàilmii
äik Itmikli. mit stvvl18 trl'MITiSll^ llkbitl'kllt,

ill 6ÌI16U l'ollor, Ì086 6Ì116I1

-Bouillon-VVürkel
mit Và/3 là koetisnàsm ^118861- IM Bloià-
lirütik mit 11. LÍ0886 8Ì6 I'metl üdor à Dimliti.

Xk. àZAis Ilouilloii-tVüi-tel Zeden bot'ort
eine îìi'oililìti«à. mine I''I«àlà'iiiie, ebenso
belli Menuet /nr Aubereitlins ""> Luppen,
Suueen. IrUAoà, Itülssnfi'üebten, (xsinüsen
usw., wie à .,6»njIIun 211111 'trinken" kür
(ìesunâe unà Krsnlce.

I >VürfeI nur 5 ^
Run m /i/e pe//. m,/ cke/i -Vnmen nnck à

fsdri/rmsrlro /
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Zìkiàellmtter
lieksrt billigst

MnMclimàliMiiniii
émisé»

8M mmg

8MIMIM
tkiHrslMHIk

W- IIIIH IM-
vgslz flSHeiio

7.

„ ttvn». ^inddau3sa8gS 29.

Unxvrn: Xrsmgssss 1.

„ ZKUitvI»: ^vlitLaiigtrasss 4.
(^ori-stvrikt 4. llöll)

8t0si-kü8ten
mit verstellbarem

Stänllsr s1S55

von fr. 11. so an.

»»«I»
Illustrierte kreislists

gratis unll kranke.

sterm. Kräter
Ssssl, I.uNgs»»e Z

Dslspbon 1676.

nusi^ ^
I wsräon grüllllliok xekoill Uurod llis

vas wirksamste Mttel AsZen alle

ILrsuIrìisiìorr àsr Qrrnge
imà âsr I-rrttweIS.

i.. r-irrm-iiriLLkiNk!
codüS5io/e près e/ü/s

Viziì-, Mtulàî- uni! liei'lodungslisi'ten
m jenem lienre lieksrt prompt

vuokäruokeroi Uorkur in 8t. Kaiion.
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